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Dienstnachrichten .

-Karlsruhe , 22 . Mai .
Seine königliche Hoheit der Großherzog haben Sichunterm 15 . d. M . gnädigst bewogen gefunden :
den Oberhofgerichts -Rath Frhrn . Stockhorner von

Starein zum Direktor bei dem Hofgerichte zu Freiburg ,und
den Oberhofgerichts -Rath Nestler zum Direktor bei dem

Hofgerichte zu Mannheim zu ernennen .

-f Montenegro .

II .
Wenn Oesterreich im Jahr 1853 zu Gunsten Montenegro ' s

eingeschritten ist , so lag Dem vorab das nahe Interesse zuGrund , das es an der Niederhaltung von Aufständen in be¬
nachbarten Provinzen mit Bevölkerungen hat , die den Bevöl¬
kerungen seiner eigenen Grenzprovinzen religions - und stamm¬verwandt sind , sowie an der Anfrechthaltung seines Einflusses
auf diese türkische Länderstriche . Damit soll noch keines¬
wegs die Form gerechtfertigt werden , in welcher Oesterreichdamals inKonstantinopel aufgetreten ist ; denn man weiß , daßauf den österreichischen Keil bald ein russischer von noch ganzanderem Gewicht gefolgt ist , dessen Anpvchen an die hohePforte durch den österreichischen Anprall gewiß mitveranlaßtworden ist . Indessen bleibt immerhin richtig , daß keine euro¬
päische Großmacht so unmittelbar bei der montenegrinischenFrage betheiligt ist , als Oesterreich . Diesmal aber ist die
Initiative zur Einmischung nicht von Oesterreich ausgegaugen ,das vielmehr zu der Pforte steht, sondern von Frankreich .

Daß gerade Frankreich hier der Pforte so energisch entge¬
gentritt , Frankreich , das im Verlauf der orientalischen Ver¬
wicklung so kräftig und — man darf hinzufügen — so un¬
eigennützig zu Gunsten der Türkei eingestanden ist, und das ,wie s. Z . allgemein versichert wurde , dem Fürsten Danilo —
als er sich zur Betreibung seiner Sache persönlich nach Paris
begeben hatte — einen so kurzen Bescheid gegeben hat -, mußte
allenthalben ein leicht begreifliches Aufsehen machen , das auch
durch die Auskunft nicht vollständig gehoben worden ist , die
der „ Moniteur " über die Motive der französischen Politik ge¬
geben hat . In Kürze zusammengefaßt , sagt das Regierungs¬
organ ungefähr : 1 ) Das Oberhoheitsrecht der Pforte über
Montenegro ist nicht nachgewiesen ; sie kann sich daher nicht
auf das große Prinzip der Integrität des ottomanischen Reichs
stützen . 2 ) Auch der Schwache hat gerechte Ansprüche auf
europäischen Rechtsschutz , und Montenegro ist ein solcher
Schwacher ; der Kaiser , „ welcher die Schilderung des Elendes
eines christlichen Volkes mit Theilnahme hörte und die Leiden
vernahm , welche es so lange um des Glaubens und der
Nationalität willen ertrug "

, ^versprach ihm seine Unter¬
stützung in den mit den beiderseitigen Rechten vereinbarlichen
Grenzen . 3 ) Die Frage ist somit nur noch eine Frage der
Menschlichkeit . 4 ) Wenn die Pforte in dem Einrücken in das
Gebiet von Grahovo auch keinen Angriff aus Montenegro
selbst sieht , den sie unterlassen zu wollen zugesagt hat , so ist
doch klar , daß es zu einem bewaffneten Zusam¬
menstoß führen kann und mindestens eine Verletzungdes Statuöquo nach sich zieht , welchen die Pforte auf dem
Pariser Kongreß achten zu wollen erklärt hat .

Diese Auffassung hat scharfe Entgegnungen in der Presse ,besonders der österreichischen , hervorgerufen . Man ist so weit
gegangen , die Insinuation auszusprechen , daß der „ Moniteur "

,so lang und breit auch seine Erklärung ausgefallen , gerade die
Hauptmotive verschwiegen haben möchte , und war nicht übel
geneigt , sie in der Lust und Freude des Pariser Kabinets an
großen europäischen Fragen , zu welchen auch die montene¬
grinische anscheinend hinaufgeschraubt werden wolle , in dem
Wunsch der Erweiterung des französischen Einflusses bis in
Gegenden , wo davon bis fetzt keine Rede war , in dem Ver¬
druß über den Widerstand , den die französische Politik in Be¬
zug auf die Donaufürstenthümer von Seiten Oesterreichs undder Pforte gefunden hat , und dergleichen mehr zu suchen .
Lassen wir diese Erhibitionen des üblen Humors , und werfenwir dafür einen Blick auf obige Sätze .

Es ist ganz richtig , daß der völkerrechtliche Beweis für die
Oberhoheit der Pforte , soweit davon bis fetzt öffentlich dieRede war , auf schwachen Füßen steht. Dieser Satz aber istbis jetzt noch von keiner europäischen Regierung ausgesprochenworden ; vielmehr haben alle Großmächte bis auf den 12 . d.M . , wo der Moniteur -Artikel erschienen ist, noch niemals eine
Einsprache oder einen Zweifel erhoben , oder überhaupt irgendEtwas dagegen erinnert , wenn die Pforte die Montenegrinerals ihre Unterthanen bezeichnet hat . Jetzt tritt zum erstenMale diese Einsprache auf , die an dieser Stelle und in dieserForm gesagt auf die Geneigtheit zu einer förmlichen Aner¬
kennung der Unabhängigkeit Montenegro 's unzweideutig hin¬weist . Die Oberhoheltsfrage wird von Frankreich sohin schonvor dem Ausspruch des europäischen Areopags entschieden und
dem „ Schwachen " die Berechtigung zum Schutz der Groß¬
mächte zugesprochen . Nicht weniger konnten die religiösen

Sympathien , von denen der Moniteur -Artikel spricht , auffallen ,wenigstens insofern sie in einer Weise betont werden , wie Dies
früher nicht der Fall war . Gewiß hat Frankreich während der
orientalischen Wirren sich auch durch ein edles christlichesInteresse mitleiten lassen , aber sobald dieses mit dem politi¬schen in Konflikt kam, - hat es das erstere dem politischenGesichtspunkt untergeordnet , und Nichts zugelassen , was den
Bestand der türkischen Herrschaft oder die Hoheitsrechte desSultans gefährden könnte . Aehnlicheö gilt auch von der na¬tionalen Seite der Sache . Hier nun sehen wir zum erstenMale den rein religiösen und den nationalen Standpunkt mit
ungemeinem Nachdruck vorangestellt , und zwar bei einer Ge¬
legenheit , die dazu jedenfalls geringem Anlaß zu bieten scheint ,als zur Zeit des orientalischen Krieges und des Parises Kon¬
gresses . Denn daß die Montenegriner ein besserer Volks¬
stamm , als die zahlreichen anderen slavisch - rumänischen , und
daß sie bessere Christen , als diese sein sollten , wird doch kaum
behauptet werden können . Derjenige , welcher am meistenvon dem Christenthum verstanden hat , unser Herr und Meister ,hat gesagt : „ An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen . "
Mißt man dieses halbbarbarische Bergvolk mit diesem Maß ,so wird ihm fürwahr vor den andern christlichen Stämmen derTürkei nicht der Vorrang zuerkannt werden können ; man wird
vielmehr sagen müssen , daß das Christenthum bei ihm mit sei¬ner sittigenden Kraft jedenfalls sehr zurückgeblieben ist . Außerder Türkei weiß man Das nirgendswo besser , als in Oester¬reich , unter dessen Augen die zahllosen Erzesse Vorgehen , dieden rohen Söhnen der Schwarzen Berge zum Naturbedürf -
niß geworden zu sein scheinen . Darin findet auch die Theorieder reinen Humanität ihr nöthiges Korrektiv .Wenn dann die Pforte sogar für den Fall getadelt wird ,daß ihre Truppen zwar nicht in Montenegro einrücken , aber
sich auf dem Grenzgebiet von Grahovo aufftellen sollen , weilDies zu einem bewaffneten Zusammenstoß führen könnte , someint die Wiener „ Ostd . Post " in einem wahrscheinlich offi¬ziösen Artikel , Das heiße nicht viel Anderes , als „ sie solle die
geschehenen frechen Einfälle der Montenegriner ungestraft und
ihr Grenzgebiet zur Wiederholung derselben unbeschützt lassen, "
und fährt dann fort : „ Der „ Moniteur "

beruft sich dabei aufdie Opfer , welche gewisse Mächte für die Türkei gebracht ;wenn aber der orientalische Krieg die Folge haben soll , daßder Sultan aus Rücksichten für diese oder jene Macht nichteinmal von dem Recht derAbwehr , welches dem geringfügig¬sten europäischen Staat nicht verwehrt werden kann , Gebrauch. mache , so wäre es besser gewesen , man hätte keine Opfer ge¬bracht . Sicherlich war es für die Souveränetät des Sultans
weniger demüthigend , die Eingriffe in dieselbe Seitens des
mächtigen Beherrschers aller Reußen dulden , zu müssen , alsdie Eingriffe Seitens des Knäsen von Montenegro und seiner
zuchtlosen Horden ."

Inzwischen haben die Ereignisse den Stand der Sache ver¬ändert . Die militärischen Maßregeln der Türken sind , wohlin Folge allzugroßer Mangelhaftigkeit in Bezug auf Stärkeund Führung der Truppen , gescheitert , und der Pforte ist es
untersagt , den Fehler wieder gut zu machen und durch neueund besser geführte Schläge sich bei dem wilden Bergvolke in
Respekt zu setzen. Die natürliche Folge wird sein , daß der
gemeine Czernagorze , der von den Einflüssen der hohen Poli¬tik Nichts sieht und Nichts versteht , meinen wird , er ganzallein sei der Mann , der den Türken Schach geboten und die
Sache ausgemacht habe . Welche Wirkung Dies auf den Ei¬
gendünkel haben wird , den dieses Volk ohnehin hat , und ob eses damit an Friedensliebe gewinnen wird , ist unschwer zuahnen . Stünden im Augenblick die Türken statt der Montene¬
griner siegreich in Grahovo , so würde das der Pforte ange -
svnnene Opfer jedenfalls leichter zu bringen sein, als im um¬
gekehrten Fall . Auch hätten die Pforte und die andern Mächtemehr Grund , zu hoffen , daß die Einfälle der Montenegrinerin das türkische Gebiet künftig sich nicht wiederholen werden ,als es jetzt der Fall ist.

Dem sei jedoch , wie ihm wolle , so ist es , wie gesagt , immerhingut , daß die montenegrinische Angelegenheit endlich einmal defi¬nitiv geordnet werden soll . Mit der Festsetzung der Territorial¬
grenzen werden auch die Grenzen sonstiger Berechtigungen
festgesetzt werden , und es wird dann bei einer Verletzung der¬
selben unzweifelhaft sein , wer im Recht ist und wer nicht .Und indem Europa die Regelung der Frage in die Handnimmt , übernimmt es auch die Verpflichtung , die unter seiner
Egide erfolgte Lösung zu garantiren . Für die Pforte selbstkann am Ende nicht so viel darauf ankommen , ob sie über
100,000 Seelen mehr oder weniger , besonders in dieser geo¬
graphischen Lage und unter den bekannten Umständen , herrschtoder nicht , oder Vielmehr , ob sie sich in Bezug auf sie den
Herrschertitel beilegt oder nicht .

Deutschland .
* Karlsruhe , 22 . Mai . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 21 enthält das Gesetz vom 7 . d. M . , die
neue '

Katastrirung alles landwirthschaftlichen Geländes im
Großherzogthum betr .

ch Karlsruhe , 22 . Mai . Gestern eröffnete der Bary -
ckönist Hr . Beck von Wien sein Gastspiel in der Donizetti ' sche»

Oper „ Belisar " . Uns Weiteres vorbehaltend , wollen wirnur einige Worte über den empfangenen ersten Eindrucksagen . Hr . Beck ist ein Sänger nicht nur von den kräftig¬sten , durch und durch ebenmäßigen Stimmmitteln , sondernauch em Meister des Gesangs , wie wir ihn seit langenicht mehr gehört haben . Der Vortrag ist in allen Theilendurchgebildet , edel und geschmackvoll , jede Note erhält denihr gebührenden Werth , Alles fließt mit der ruhigen Selbst¬gewißheit des fertigen Künstlers dahin , selbst das Pathos derLeidenschaft beruht auf künstlerischem Maß , überall ist Lebenund warme Empfindung , nirgends die zahlreichen Unartenund Geschmacklosigkeiten des auf den äußern Effekt bei dergroßen Masse berechneten modernen Gesangvirtuvsenthums .Dabei vokalisirt der verehrte Gast völlig rein , nur vielleichtfür unser Ohr etwas zu scharf . Der Beifall , den er fand ,war natürlich ein rauschender . Also ist uns Hr . Beck gesternerschienen , und wir halten den Ruf , den er genießt , nämlichzu den allerersten jetzigen deutschen Barytonisten zu gehören ,wenn nicht der erste zu sein , jetzt schon für gerechtfertigt . Mit
Interesse sieht man seinem weitern Auftreten entgegen . So¬weit bis jetzt bestimmt ist , soll es nächsten Mittwoch , Freitag ,und Sonntag , 30 . d. , erfolgen , und zwar in den Opern :
„ Teil "

, „ Lucia "
, und „ Nachtlager von Granada ."

Pforzheim , 21 . Mai . ( Pf . B .) Die Deputation ,bestehend aus den HH . Oberbürgermeister Zerrenner , Bürger¬meister Schmidt , Gemeinderath Dennig und GemeinderathSiegle , welche vorgestern sich von hier nach Karlsruhe begebenhatte , um Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog Namensder Stadt für den nunmehr definitiv beschlossenen Bau der
Pforzheimer Eisenbahn ihren ehrfurchtsvollsten Dank abzustat¬ten , wurde von Sr . Königl . Hoheit huldvollst empfangen , und
geruhten Höchstdieselben , der Deputation Höchstihre Freudeüber die den Wünschen der Pforzheimer ffo sehr entsprechendeglückliche Lösung dieser Frage auszudrücken .

*
Heidelberg,21 . Mai . Auswärtigen Blättern zufolgefindet in diesen Tagen hier ein Kongreß der Frei¬maurer statt , auf welchem auch die Stiftung einer allge¬meinen deutschen Wittwen -Pensionsanstalt näher erörtert wer¬den soll .

Aus dem Neckarthale , 20 . Mai . ( Frbgr . Ztg .) Die
Dampfschifffahrt auf dem Neckar ist seit längererZeit in regelmäßigem Gange und trägt nicht nur zu dem
lebendigen Verkehre auf dem Flusse sehr viel bei , sondern ge¬währt den an den Ufern desselben Wohnenden große Vortheile ,da dieselben an manchen Orten aus diese Fahrgelegenheit be¬
schränkt sind . Auch wird sie jetzt schon von Reisenden , beson¬ders von Heilbrvnn bis Heidelberg , benützt . Dieses wirdaber noch mehr der Fall sein , wenn der Fremdenzug noch stär¬ker geworden ist . Die Luftfahrten , welche an Sonntagen von
Heidelberg nach Neckarsteinach mit dem Dampfschiffe gemachtwerden , sind eine schöne Zugabe zu den Annehmlichkeiten und
Vortheilen , welche diese Schifffahrt bietet ; besonders erfreulichist es aber , daß auch bei ganz niederem Wasserstande die
Schifffahrt nicht unterbrochen wird , da von Seiten der wür -
tembergischen Behörden , in deren Hand diese ganze Angele¬genheit liegt , durch die Erbauung zweier kleineren Dampfbootedie nöthigen Vorkehrungen getroffen worden sind.

Q Mosbach , 21 . Mai . In kurzer Zeit wird die Her¬
stellung des Telegraphen auch in unserer Gegend vollendet
sein und derselbe dem Gebrauch übergeben werden können .
Nach hieher gelangten Nachrichten wird auch Eberbach von
hier aus in die Telegraphenverbindung ausgenommen werden ,und werden die deßfallsigen Vorlagen nächstens erstattet wer¬
den . Zwischen Mosbach und Eberbach wird wahrscheinlichnur eine Station , und zwar in Zwingenberg , errichtet wer¬den . Von der für sich bestehenden Eberbacher Telegraphen¬linie ist natürlich der Gebrauch des Telegraphen zwischen
Heidelberg und Wertheim nicht abhängig , und kann daherauch die Benützung des letztem stattfindcn ohne Rücksicht aufdie Vollendung jener Seitenlinie . — Die so nöthige Rekti¬
fikation der Elzbach , die schon an mehreren Punkten
zum großen Vortheil der angrenzenden Güterbesitzer vorge¬nommen worden ist , wird nun wohl auch hier und in den
nächsten Ortschaften nächstens in Angriff genommen werden
können . Auf Staatskosten haben bereits die vorbereitenden
nöthigen Vermessungen stattgefunden . — Von Auswande¬
rungen aus unserm Amtsbezirke hört man dieses Jahr nicht
viel ; dagegen verläßt , wie amtliche Ankündigungen zeigen ,eine nicht unbedeutende Zahl von einzelnen Personen und
ganzen Familien aus verschiedenen Ortschaften des Bezirks¬
amts Buchen ihre Heimath , um sich in Brasilien anzusiedeln .
Möchten sich die Leute in ihren Erwartungen nicht getäuscht
finden ! — Die kalten Nächte der letzten Zeit haben bei
uns zwar den Obstbäumen keinen Schaden gebracht ; wohl
aber haben , wie anderwärts , so auch hier die Weinstöcke etwas
gelitten und die Hoffnungen mancher Weinbergbesitzer herab¬
gestimmt . Im Uebrigen verspricht man sich auch in unserer
Gegend ein recht gesegnetes Jahr .

chf Freiburg , 21 . Mai . An Gelegenheiten zu Pfingst -
ausflügen fehlt es dieses Jahr nicht . Die Betheiligung
an dem Gesangfeste in Baden wird auch von dem Oberlande
aus groß sein , da dieselbe durch die Ertrazüge mit ermäßigten



Preisen wesentlich erleichtert ist . Ein Oberländer Sängertag
wird wieder , wie im vorigen Jahre auf Bürgten , so dieses
Jahr in Haltin gen gehalten ; derselbe scheint schöneres
Wetter in Aussicht zu haben , als im vergangenen Jahre, und
bei der lebhaften Sangeslust der zahlreichen Oberländer
Singvereine eine lebhafte Theilnahme zu finden. — Das
Reisen hat bereits mit einiger Lebendigkeit begonnen. Täg¬
lich passirt eine Abtheilung vom Vortrab der Touristen ,
und sind namentlich die Schnellzüge nach Basel stark besetzt.
— Bei der jetzt vollständigen Sommer .witterung ge¬
deiht Alles vortrefflich . Die Reben , die verhältnißmäßig am
weitesten zurück waren , schreiten so rasch vorwärts , daß alle
Gelände jetzt mit vollem Grün bedeckt sind , während sie noch
vor kurzem kahl waren. Vereinzelt blüht der Roggen schon.
Staunen erregend ist aber die Last der Obstbäume , namentlich
der Kirsch - und Birnbäume , um von den Aprikosen und Pfir¬
sichen gar nicht zu reden. Auch wenn nur ein Drittel gedeihen
würde, so wäre die Fülle groß . Bis jetzt aber sind alle
Baumfrüchte so gesund, daß man nirgends ein abgefallenes
Stückchen bemerkt.

Stuttgart , 20. Mai. Auch gestern noch wurde die
ganze Sitzung der Kammer der Abgeordneten mit der Be-
rathung desVolksschul - Gesetzes hingebracht , und das¬
selbe zwar in seinen einzelnen Artikeln vollends zu Ende be-
rathen, aber das Ganze harrt jetzt noch für mehrere Para¬
graphen einer Schlußredaktion durch die damit beauftragte
Kommission , um zur Endabstimmung über das ganze Gesetz
schreiten zu können. Die Kammer gab dem Regierungsent-
wurfe mit verhältnißmäßig geringen Modifikationen ihre Zu¬
stimmung . Die Zahl der unständigen Lehrer ist vermindert ,
die der ständigen vermehrt worden . Der AbtheilungSunter -
richt wurde eingeführt , und die Schulzeit der einzelnen Kinder ,
wenn auch nicht der Zahl der Schulpflichtigkeitsjahre nach,
für die unteren Klassen vermindert, dagegen die von dem Leh¬
rer zu ertheilenden Unterrichtsstunden von 26 auf 32 wöchent¬
lich erhöht. Ebenso ist die Einführung weiblicher Lehrerinnen
für untere Klassen beschlossen , dieselbe jedoch nicht zwangs¬
weise , sondern im Wege freier Vereinbarung zwischen der
Ober- und der Ortsschulbehörde zugegeben worden . Dabei
wurde auch eine direkte Erhöhung der Schullehrerbesoldungen
erkannt , die das Minimum einer Schulmeistersbesoldung auf
275 fl. Geld feststellte und auch den Unterlehrern und den
Lehrgehilfen ihren spärlichen Gehalt erhöhte. Mit der Pen-
sionirung wurde es bei den bisherigen Bestimmungen belassen,
daS Schulgeld , das bisher ins freie Belieben der Gemeinden
gestellt war , auf ein Zwangsminimum von 1 fi . 24 kr. jähr¬
lich festgesetzt. Hiermit ist jedenfalls wieder ein sehr bedeu¬
tender Schritt vorwärts gethan für die Verbesserung der öko¬
nomischen Lage der Volksschullehrer .

Stuttgart , 21. Mai. In der gestrigen Sitzung der Ab¬
geordnetenkammer antwortete der Minister v. H ügel auf die
Anfrage des Frhrn . v . Wöllwarth : Er freue sich , erwiedern
zu können , daß in der Verfassungsangelegenheit der Herzog¬
tümer Holstein und Lauen bürg , deren Regelung von
allen europäischen Großmächten , als in der Befugniß des
Deutschen Bundes liegend , anerkannt worden , nicht eine ein¬
zige deutsche Negierung im entferntesten daran gedacht habe,
oder daran denke , den , nach den im Februar d . I . gefaßten
Beschlüssen, eingeschlagenenWeg und Standpunkt zu verlassen ,
und in wenigen Tagen werde ein nach Form und Inhalt wohl
einstimmiger weiterer Beschluß Dies aufs unwiderleglichste
beurkunden. Frhr. v. Wöllwarth bemerkt , daß die Re¬
gierung auf die kräftigste Unterstützung der Kammer und des
Landes rechnen dürfe , wenn es sich um den Schutz deutschen
Rechtes handle , werde dies an der Ostsee oder am Rhein
oder der Donau gekränkt. Zum Zeichen deS Einverständnisses
mit dieser Bemerkung v. Wöllwarth's erhebt sich die Kammer
von ihren Sitzen. Minister ». Wächter erklärt in Bezug auf
eine von Fetzer gestellte Frage über die Zellenhaft rc . u. A . :
Wenn die Kammer der Standesherren auf den Ent¬
wurf nicht eingegangcn sei , so sei Dies keineswegs , wie
Fetzer voraussetze , eine Verschiebung sä grsecss cslenäas ,
sondern nur eine Sistirung mit Rücksicht auf den dermaligen
Stand der Sache.

Ulm, 10. Mai. (Sch . M .) Die Pionnierc des
achten deutschen Armeekorps werden vom 1 . Aug .
an gemeinsame Pontonnirübungen auf dem Rhein bei
Mannheim halten . Zu diesem Zwecke wird von dem
würtembergischen Pionnierkorps eine Kompagnie mit voll¬
ständigem Brückenzug Ende Juli von hier dahin abgehen und
voraussichtlich einen Monat daselbst verweilen .

.Hannover , 19. Mai. Die Ständeversamm lung
hat sich gestern bis zum 26. d . M. vertagt.

Berlin , 20 . Mai. (Fr. I .) Die montenegrinische
Angelegenheit bildet seit einigen Tagen auch hier den
vorwiegenden Gegenstand der politischen Erörterung. Der
ursprüngliche Gedanke Frankreichs , durch eine Kommission der
Großmächte die Beziehungen Montenegro's zur Türkei end -
giltig zu regeln , scheint nicht zur Ausführung zu kommen.
Von anderer Seite ist vorgeschlagen worden , der Pforte in
dieser Beziehung die Initiative in dieser Sache zu überlassen,
und wie es heißt, hat auch das Pariser Kabinet sich mit einer
solchen Verfahrungsweisebereits einverstanden erklärt . Zu¬
gleich ist eS im Werk , die betreffenden Verhandlungen in Wien
zu führen und dabei dem österreichischen Kabinet ein, unter
dem Beirath der andern Mächte auözuübendes Schiedsrichter¬
amt zu überlassen. Bis jetzt soll Oesterreich in Bezug auf
seine Betheiligung an einer derartigen Ausgleichung des mon¬
tenegrinischen Streits sich noch nicht mit Bestimmtheit erklärt
haben . ES steht aber zu erwarten, daß von Seiten des Wie¬
ner KabinetS ernste Schwierigkeiten dagegen nicht erhoben
werden , zumal es sich um die Begründung von Verhältnissen
handelt , welche an einer der Grenzen deS Kaiserstaates die
Vorbedingungen deS jetzt mangelnden sichern FriedenSzustan-
deS zu schaffen geeignet erscheinen. .

Berlin , 20. Mai. Die thüringischen Staaten und die
auhaltischen Herzogtümer hahen bei der preußischen Regie¬

rung auf den Abschluß von Separatverträgeu wegen
der durch das Banknoten - Verbot angeregten Papiergeld-
Frage angetragen; doch ist bis jetzt noch keine Erklärung zur
Willfährigkeit für ein solchesAbkommen gegeben. Se . König !.
Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf seil seinem Unfälle heute
zum ersten Mal von Potsdam wieder hier ein, und kehrteMit¬
tags dahin zurück . — Die Generalversammlung der katho¬
lischen Vereine Deutschlands wird nach der ertheilten
ministeriellen Genehmigung im Monat September zu Köln
abgehalten werden . — Die historischeAbtheilung des General¬
stabs hat jetzt geschichtliche Akten über die Schlacht bei Leu -
then und Roßbach veröffentlicht , welche manchen unerwar¬
teten Aufschluß über die Ereignisse jener Jahre enthalten . —
Am 18. d . M. verstarb hier in hohem Aller an den Folgen
eines jSchlagansalls die vormalige Ober-Hofmeisterin Ihrer
König ! . Hoheit der Frau Prinzessin von Preußen , Gräfin
» . Schweinitz , geborne Gräfin v. Czettritz und Neuhaus.
Eine Verlobung, welche in unseren Hofkreisen Theilnahme er¬
regt , ist die des jüngsten Sohnes des Ministers v. Savignp
mit einer Gräfin zu Stolberg - Stolberg .

Posen , 19 . Mai. Der Herzog von Brabant ist
heute früh 10 Uhr von Dresden in Begleitung dreier höheren
belgischen Offiziere zur Besichtigung der hiesigen Festungs¬
werke hier eingetroffen , hat sein Absteigequartier in Mylius
„Hotel de Dresde" genommen , und wird, dem Vernehmen
nach, bis morgen Abend hier verweilen .

Von der Unstrut , 20 . Mai . (Fr. I .) In diesen Tagen
kehrte wieder ein, politischer Verbrechen wegen Verurtheilter
aus den Kasematten der Festung Silberberg zurück : der ehe¬
malige Lehrer Kaufhold aus Erfurt , welcher , in den dor¬
tigen Novemberaufstand verwickelt, zu 8jähriger Festungshaft
verurtheilt worden war. Er hat seine Strafzeit vollständig
abgebüßt und nur noch wenige seiner Schicksalsgefährten aus
jenen bewegten Jahren dort zurückgelaffen.

Ostrowo, 15. Mai. Die „Schles. Ztg. " meldet : „Der
katholische Schulralh 1) r. Milewski aus Posen verweilt
eben hier , um eine am 3. d ., dem Jahrestage der polnischen
Konstitution von 1791 , von den hiesigen polnisch-katholischen
Gymnasiasten vorbereitete und durchgeführte gröbliche Störung
ihres eigenen Frühgottesdienstes behufs Berichterstattung an
das Staatsnumsterium weuer zu untersuchen ."

Frankreich.
-j- Paris , 21 . Mai. Die Einweihung des Wasser¬

docks von Cherburg wird bekanntlich im Laufe des Juli
vor sich gehen ; aber es ist über die Anwesenheit des Kaisers
bei dieser Feierlichkeit noch gar Nichts bestimmt. Sie bleibt
immer wahrscheinlich; aber wenn der Kaiser ohne die Königin
von England nach dem genannten Hafenorte sich begeben
sollte, würde sich Alles auf eine milttärische Visite beschränken ,
mit Beseitigung aller anderen Festlichkeiten. — Die Abreise
des Hofs nach Fontainebleau ist aus Sonntag , 23. , festge-
>etzt . Man glaubt, daß die Königin von Holland bis zur
Rückkehr II . MM . dort verweilen wird ; doch scheint noch
Nichts beschlossen . — Der Kronprinz von Würtemberg wird,
sagt man , ,n Paris bleiben , um seine Besichtigung der Monu¬
mente , Anstalten und Theater forlzusetzen. — Einem Lyoner
Blatt zufolge wurde die gegen Leutnant M e r c y ausgespro¬
chene Todesstrafe in Gefängniß umgewandelt. — Nach dem
„Armeemoniteur " werden folgende Korps an dem diesjähri¬
gen Lager in Chalons Theil nehmen : 6. und 14. Fußjäger¬
bataillon , 15 . , 18 . , 21 . , 26 . , 61 . , 73 . , 80. und 86 . Infante¬
rieregiment , 2. und 3. Husarenregiment, 2. und 9 . reitendes
Jägerregiment. Die beurlaubten Offiziere dieser Korps sind
auf den 15. Juni einberusen . — Hr . Ferdinand v . Lesse PS
soll in einigen Tagen von Konstantinopel hier eintreffen . —
In der Zweikampssangelegenheit des Hrn . v. Penne sind
für morgen zahlreiche Zivil- und Militärpersonen vor das Ge¬
richt zu Versailles geladen . Der Zustand deS Hrn . v. Penne
hat sich bedeutend gebessert und das Fieber hat aufgehört. Die
Gefahr ist noch nicht beseitigt. — 3proz . 69 .55—60. Cred .
Mob. 672 .50. Ost 615 . Oesterr. 666 .25.

Großbritannien .
* London , 2l . Mai. (Tel. Dep.) In der Unter¬

haussitzung klagte Hr. Bright , welcher zu Gunsten des
Ministeriums sprach , die Anhänger Palmerston's der Jntri -
guen an , und behauptete , daß die Proklamation Lord Can-
ning's der Art sei, in Indien verzweifelten Widerstand zu er¬
wecken. Die HH . Fraser, Seymer , Elton , und Gilpin spra¬
chen nacheinander zu Gunsten des Ministeriums und gegen die
Motion Cardwell 's, welche von den HH . Collier, Vivian,
Bury , Labouchere , und Bethell unterstützt wurde. Sir
James Graham erklärte , daß Lord Aberdeen und alle
Militärbehörden Indiens die Proklamation mißbilligen . „Ob¬
wohl intimer Freund Hrn. Cardwell's und Lord Canning's
— fügt dieser Redner bei —, bin ich es mir selbst schuldig, für
das Ministerium zu stimmen." Hr . Cardwell sagte , daß er
wünsche , seiner Motion einige Worte als Amendement anzu¬
fügen. Hr . Dunlop sagte, daß die Kammer hoffe, Lord Can-
ning werde eine gerechte und menschliche Politik befolgen .
Die Diskussion wurde vertagt. Die Majorität, deren sich die
Opposition schmeichelte , sängt an , etwas problematisch zu
werden .

London , 22. Mai. (T. D . d . Sch . M .) Card well
hat im Unterhause erklärt , er ^iehe seinen Tadels¬
antrag wegen der Ellenborvugh ' schen Botschaft
zurück , nachdem er mit den Parteihäuptern berathen . All¬
gemeine Heiterkeit (über diesen AuSgang «ach achttägigem
Debattiren !) . Die Motion Dillwyn ' S (Billigung von
Lord Canning'S indischer Politik im Allgemeinen , aber
Vorbehalt deS UrtheilS über die Oude-Proklamation bis
zu genauerer Aufhellung der Thatsachen , was sowohl
Lord Canning , als daS jetzige Kabinet schonen und
dadurch manchem halben Anhänger der Opposition ei¬
nen Ausweg gestatten sollte) ist ebenfalls zurückgezogen.
— Auf eine Anfrage wegen der Antwort Neapels auf

die EntschädigungSforderung der Maschinisten
des „Cagliari" antwortet Malmesbury : Jene Antwort,
welche als Ablehnung erschienen , stelle sich nach den inzwischen
erhaltenen Berichten blos als eine Replik zum Gegenbe¬
weis dar .

Rußland .
St . Petersburg , 11 . Mai . (H. N.) Dem Vernehmen

nach wird der Kaiser seine Reise nach Archangel , nach An¬
kunft der Großfürstin Olga , in Begleitung eines seinerBrüder
(man sagt des Großfürsten Konstantin ) antreten. — Die
letzte Nummer der „Sen. Ztg." enthält eine Verfügung, nach
derinRußland lebende Ausländer , die eines Ver¬
gehens halber mit Landesverweisung bestraft , aber in ihrer
Heimath nicht mehr wieder ausgenommen werden , für das be¬
gangene Vergehen mit derselben Strafe belegt werden sollen,
wie das Gesetz sie für die russischen Unterthanen vorschreibt.

Montenegro .
Wien , 19. Mai . Ein hier eingegangener offizieller Be¬

richt über die Vorgänge an der montenegrinischen
Grenze bestätigt die aus Ragusa erhaltenen Nachrichten.
Die Montenegriner haben neue Zuzüge erhalten und sollen
dermalen gegen achttausend Mann stark sein. Nach ihrem
letzten am 13 . d. M. erfochtenen Siege wollten sie gegen Tre-
binje marschiren , mußten jedoch diesen Entschluß wieder auf-
geben, da es ihnen an Geschützen fehlt und der Oberkomman -
dirende Hussein Pascha mittlerweile Trebinje stark besetzt
hat. Daß die Niederlage der Türken einem Verrathe der
Montenegriner zuzuschreiben ist , wird von allen Seiten be¬
stätigt . Beide Parteien waren nämlich übereingekommen,
Nichts zu unternehmen , bis die Antwort des Divans auf die
letzten Berichte des Pfortenkommissärö Kiamil Effendi
aus Konstantinopel eingelangt wäre. Der Anführer der
Montenegriner, Mirko , brach jedoch den Waffenstillstand , und
überfiel die Türken mit überlegener Macht . Seine Truppen
waren fünftausend Mann stark , während die Türken zweitau¬
send Mann regulärer Truppen zählten , und die Baschi-Bozuks
sich als unverlässig erwiesen , indem sie gleich beim Beginne
des Treffens die Flucht ergriffen.

Die „Ostd . Post" theilt folgendes Nähere über den Ue ver¬
fall , den die Montenegriner gegen die im Rückzuge befind¬
lichen Türken unternommen , mit : „Das kleine türkische Expe¬
ditionskorps hatte zwischen Grahovo und Klobuk eine ziemlich
feste Stellung genommen ; theils durch einen tiefen Bach ,
theils durch felsiges Terrain geschützt, hatte es trotz dem Man¬
gel, den es an Munition litt , keinen Angriff zu fürchten , um
so weniger , als letzterer Umstand anfänglich den Montene¬
grinern nicht bekannt war . Die fremden Konsuln gaben sich
alle Mühe, den Pascha zum Rückzuge und zum Aufgeben der
Feindseligkeiten zu bewegen. Dieser zeigte sich geneigt dazu ;
aber er besorgte beim Aufgeben seiner vortheilhaften Position
dem Angriffe des Bergvolkes ein leichtes Spiel zu verschaffen.Es wurde daher ein förmlicher Waffenstillstand unterhandelt,der Seitens des Fürsten Danilo unterzeichnet und , wie eine
Depesche meldet , vor dem französischen Konsul zu Scutari,
Hrn . la Rue (die Orthographie ist zweifelhaft) , dem Pascha
übergeben wurde . Das türkische Korps setzte sich sofort in
Marsch nach Klobuk. Aber mittlerweile war der nicht sehr
gute Zustand desselben den Montenegrinern klar geworden ;
durch eine Reihe von Zuzügen aus der Herzegowina und den
sonstigen aufständischen Gegenden sahen sich die Czernagorzen
bis zu einer Masse von 5- bis 10,000 Mann vermehrt.
Waffenstillstand und feierliche Unterschrift nicht achtend und
nur die Gelegenheit zu Raub und Beute im Auge haltend ,
stürzten sie über die auf dem Marsch befindlichen türkischen
Truppen her und metzelten ohne Erbarmen Alles nieder , was
ihrer dreifachen Uebermacht nicht entkam."

In Grahovo , so berichtet die „Oesterr . Ztg.", waren,wie man aus Cattaro meldet , im Ganzen nur 600 Montene¬
griner, als der Seraskier Hussein Pascha eine Brigade an die
Grenze , drei Stunden oberhalb Pognani , postirte . Der Woi-
wode Philippovich , welcher in Grahovo kommandirte , ver¬
langte Verstärkungen , und in Folge Senatsbeschluffes ging
der Präsident Mirko ab , um Anstalten zur Vertheidigung
Grahovo's zu treffen. Er begab sich von Cettinje in die an
den See Scutari stoßenden Bezirke Katunscha und Reczka.
Die Kapitäne dieser Nahien stellten sofort ein Kontingent von
5000 Mann , mit welchen Mirko aufbrach und auf Umwegen
in den Rayon von Bognani, mithin in den Rücken der Türken
zog . Inzwischen wurde Philippovich durch Truppen des
Jwno Bakno verstärkt , griff die türkische Position an, wurde
aber zurückgeschlagen.

Ostindien.
* London, 20. Mai. Eine indische Post mit Brie¬

fen und Zeitungen aus Bombay vom 24. April ist vergan¬
gene Nacht angekommen. Sie enthält eine Menge Detail¬
berichte über kleine Gefechte und Scharmützel , die selbst beim
großen Publikum m England kaum noch ein Interesse erregen .Von Wichtigkeit ist blos , daß die Armeebewegung gegen
Rohilcund begonnen zu haben scheint . Ueber die Art, wie die
Bevölkerung von Oude Lord Canning's Proklamation zu
würdrgen geneigt ist , findet man im „Friend of Jndia",
„Bombay Times"

, „Bombay Standard "
, und andern anglo-

indischen Blättern nur zu klare Andeutungen . Die Londoner
„Times" ignorirt diese Blätter im Augenblick , und gibt dafürein Raisonnement im Parteiintereffe zu Ungunsten der Politik
des Ministeriums Derby. I « der Bombay - Korrespondenz
der „Times " liest man : „Unsere Nachrichten aus Oude sindin letzter Zeit dürftig gewesen ; allein wir haben doch daS
große Faktum , daß der Vormarsch inS Rohilcund begonnen
hat. Warum die nach dem Fall von Lucknow nothweudigeu
Operationen nicht früher anfingen , darüber sind wir nicht
recht unterrichtet . Wir glauben jedoch , die PaKse ist benützt
worden , um das Land dadurch zu beruhigen , daß man die
tonangebenden Häuptlinge und Grundbesitzer zur Unterwer¬
fung zu bewegen suchte. Zu diesem Zweck hat Lord Canning
eine Proklamation erlassen , welche Bedingungen bietet , di?



zwar günstig , aber doch nicht der Art sind , um die gewünschte
Wirkung hervorzubringen , weil sie , wie cs heißt , keine Be¬
stimmung über das zu konfiszirende Land enthalten . Ueberdies Alles werden Sie aber wahrscheinlich ausführlichere und
zuverlässigere Mittheilungen aus Lucknow erhalten " — wozudie „ Times " unten anmerkt : „ Unser Lucknow -Brief ist , soviel wir bis setzt wissen , verloren gegangen . "

Die „ Bombay Gaz . " vom 24 . April sagt :
Wir wissen , daß einige der großen Zemindars und Talookdars nach der

Einnahme von Lucknow sich ergaben , und man glaubte , was fie zur Un¬
terwerfung vermochte , sei Amnestie und Bestätigung in ihrem Besitz ge -
wesen . Lord Canning hat jedoch eine Proklamation erlassen , die in der
ganzen Provinz verbreitet ist, und worin keine solche günstige Bedingun¬
gen angeboten werden . Den Zemindars wird zwar gesagt , daß ihnen
das Leben geschenkt werden soll , und Denen , die in der Zeit der Gefahr
zu uns hielten , werden Belohnungen versprochen . Aber von einer Ga¬
rantie , daß den Besitzern ihr Grund und Boden bleiben wird , steht Nichts
darin , und Dies ist wahrscheinlich eine Bedingung , ohne welche der
Gnadenakt als bloßes Makulatur angesehen werden wird . So viel haben
wir bis jetzt über die Wirkung gehört . Die Talookdars zeigen dem Ver¬
nehmen nach große Abneigung , heran zu kommen . In der That , seit
dem Erlaß der Proklamation hat kein Einziger mehr sich unterworfen .
Ihre ursprüngliche Beschwerde , welche fie zur Rebellion trieb , war , daß
unsere Kommissäre durch die Art des Einschreitens den Landbesitz unsicher
machten . Wir haben früher schon geschildert , wie Mr . Gabbins verfuhr .
Mr . Coverlep Jackson trieb es noch ärger und ging , wie die letzte Num¬
mer des „ Punjaudee " zeigt , so weit , selbst den Instruktionen Lord Dal -
houfie 'S zuwider zu handeln . Ist es nun wahrscheinlich , daß Leute , welche

solche Dinge noch frisch im Gcdächtaiß haben , mit günstigen Augen einen
Gnadenakt ansehen werden , der ihnen keine Sicherheit gegen die Wieder¬
holung ähnlicher Maßregeln gibt — Maßregeln , die nach den Begriffen
der Eingeboren nicht mehr oder weniger als Beraubung find ? Und
wenn Dies Alles ist, was die Regierung mit ihrer Proklamation aus¬
richtet , so scheint uns nichts Anderes übrig , als ei» grandioser Krieg , der
eine allgemeine Acht über jeden Einwohner im Lande verhängt « Ein
solcher Krieg mag am Ende das Beste sein , was uns zustoßen kann , viel -
leicht auch nicht ; gleichviel , die Frage bleibt , ob wir durch die Unterneh¬
mung eines solchen Krieges nicht mehr opfern würden , als der Sieg uns
ersetzen konnte .

Der „ Friend of Jndia " denkt , daß die Politik desCanning -
schen Dekrets , welches 5 Millionen Menschen trifft , dieselben
vermuthlich zur Verzweiflung treiben wird .

Aber — fährt das genannte Blatt fort — fie läßt der Regierung auch
eine Gelegenheit zu neuen Schöpfungen , wie fie den unumschränktesten
Regierungen nie zu Theil geworden . Weise oder unweise , der Macht¬
spruch ist ergangen . Alle Rechte , heilsame oder bedrückende , find er -
loschen ; alle erworbenen Ansprüche find verschwunden ; alle Klassen -
intereffen haben aufgehört . Der Staat ist Alles in Allem , unumschränk¬
ter Herrscher , alleiniger Besitzer jeder Art beweglichen und unbeweglichen
EigenthumS .

Der „ Bombay Standard " sagt :
Wir hören mit Bedauern von unscrm Lucknower Korrespondenten ,

daß die Lage der Dinge und die Aussichten in Oudc höchst unbefriedigend
find . In diesem Punkt ist ihr Zeugniß einstimmig . Sie gehen jedoch in
der Vertheilung der Verantwortlichkeit dafür sehr auseinander . Einige
behaupten , daß — wenn Lord Canning die ihm von Sir C . Campbell
dringend an ' s Herz gelegte Politik ausgeführt und die Zemindars und
Talookdars von Oude durch ein « liberale Behandlung vor dem Beginn
der Operationen gegen Lucknow von der Sache der Rebellen abwendig
gemacht hätte — wir nicht nur die numerische Stärke des Feindes um
mehr als zwei Drittel verringert , sondern auch unsere eigenen Reihen
durch ein schätzbares Polizei - und irreguläres Kontingent von vielen
Tausenden verstärkt , und ferner fast jeden einzelnen jener Punkte ver¬
stopft haben würden , wo die zersprengten SepopS und Budmaschen sich
jetzt reorganifiren . Solch ein Liberalismus , geübt , bevor unser aufge -
hobencr Rächerarm auf die todtgeweihte Stadt fiel , wäre nicht als ein
Zeichen der Schwäche angesehen worden . Aber nachdem die Folge be¬
wiesen hat , daß die Rebellen unsere Stärke und ihre eigene Schwäche
überschätzt hatten — als sich klar herausstellte , daß wir des Beistandes
der großen Grundbesitzer dringend bedurften — da kamen die Verheißun¬
gen einer liberalen Politik zu spät . Sie glichen sehr einem würdelosen
Versuch , jene Bundesgenossen , die uns so nöthig wurden , durch die Affek-

tation einer Großmuth zu gewinnen , die wir nicht besaßen ; und dieser
unglückliche Eindruck ist, wie man uns schreibt , noch verschlimmert wor¬den durch die jämmerlichen Proklamationen Lord Canning 's , die erst er¬lassen , dann gestrichen , dann modifizirt und geflickt werden , um durchkleine Abschlagszahlungen den Einwändcn der Lokalbeamten zu begegnen .Die „ Bombay Times "

, die sich in ähnlichem Ton verneh¬men läßt , bekämpft außerdem die vom „ Kalkutta Englishman "
empfohlene Politik terroristischer Strenge gegen die Gefange¬nen . Sir James Oulram soll darauf bestanden haben , daßalle Eingebornen in Oude , die gegen die Armee gekämpft ,gleich den Sepoys hingerichlet werden . Sir C . Campbell aberwollte Nichts davon Horen . Wir halten das Gerücht , daßSir I . Outram einen solchen Vorschlag machte , für sehr un¬
wahrscheinlich . Daß alle Sepoys ohne Ausnahme , die manin Oude erwischt , gehenkt werden — wie die „ Bombay Gaz . "
berichtet — , ist glaublicher .

Die neue indische Post hat die Trauerkunde hieher gebracht ,daß wieder ein Mitglied der Familie Havelock gefallen ist :der einem Ghoorka -Regiment zugetheilt gewesene LeutnantC . W . Haveldck , ein Neffe des unvergeßlichen Generals .Er gehörte zu Lugard 's Kolonne , welche Azimghur zu ent¬
setzen beordert war . Auf dem Marsche dahin traf ihn eine
Feindeskugel aus einem Verstecke . Seine Kameraden begru¬ben ihn bei Jaunpvre . Er war ein tapferer , vielversprechen¬der Offizier .

Durch dieselbe Post erfahren wir , daß Sir JamesOutram aus dem Wege von Lucknow nach Kalkutta war .Als er den Oberbefehl über die Erpeditionstruppen in Persienerhielt , waren viele Federn beschäftigt , ihn . als einen Hau¬
degen roher Gemüthsart , als einen Offizier ohne Talent und
Kenntnisse zu verschreien . Jetzt schweigen seine Verläumder .Denn über seinen Takt , seine Einsicht und Geschicklichkeit , seine
Herzensgüte und Tapferkeit herrscht in der ganzen Armee nureine Stimme . Es soll ein gar rührender Anblick gewesensein , als er aus dem Feldlager abzog und das ganze Offizier¬korps ihm das Geleite gab . blsss lös ässr vlä 6e -
nersl " riefen ihm mit thränenfeuchten Augen die Soldaten
nach , und : „ Wie sehr ist doch dieser Mann geliebt worden "

,sprach sein Nachfolger in Lucknow , Mr . Montgomery , dervom historisch gewordenen Bankhause aus die Abschiedsszenemit ansah .

Vermischt » Nachrichte « «
— Haltingen , 20 . Mai . ( Oberl . Bote .) Die Vorproben zum

Sängerfeste dahier find überall befriedigend ausgefallen , und hatman dem Direktor , Hrn . Jost von Egringen , volle Anerkennung gezollt .
Nicht minder dem Direktor der Festmufik , Hrn . Gg . Fingerlin , deren
Proben sehr gut ausfielen . Er wird sich alle Mühe geben , die Produk -
tion so entsprechend als möglich anszusühren . Neben der Festmufikwird noch die rühmlichst bekannte Weiler Blechmusik spielen . Die Ein¬
wohnerschaft wetteifert am Arrangiren , und wenn uns der Himmel gutesWetter gibt , so dürfen wir ein gemüthliches Fest erwarten . Die Gaben
des Glückstopfes mehren sich von Tag zu Tag und befinden sich darunter
sehr hübsche Sachen . Aus dem Festplatze soll ein Springbrunnen mit
Wafferspiel errichtet und bei einbrechcndcr Nacht ein nobles Feuerwerk
abgebrannt werden . — Zwischen 10 und l l Uhr Nachts wird ein Erira -
zug nach Freiburg gehen .

— Stuttgart , 2l . Mai . Gestern eröffnctc Frln . Seebach
aus Hannover ihr Gastspiel am hiesigen Hoftheater als Gretchen in
Göthe 'S Faust . Die große Künstlerin fand , wie überall , in dieser Rolle
den rauschendsten Beifall . Heute wird Frln . Seebach in der „ Waise von
Lowood " und nächsten Montag zum dritten Mal auftreten .

— Würzburg , 19 . Mai . Man hegt hier allgemein die Hoff¬
nung , Hr . Hofrath Ritter vr . v. Scanzoni werde dem neuerdings
an ihn ergangenen Ruf nach Berlin an die Stelle des verstorbenen Geh .
RathS v . Busch keine Folge geben .

(D Wien , 17. Mai . Heute fand die Generalversammlung der
lombardischen Eisenbahn - Gesellschaft statt . Die
Superdivivcnde wurde nach Antrag des VerwaltungsratheS auf 12 Lire
per Aktie festgesetzt , was mit Zuschlag der Zinsen im Ganzen einem Er -
trägniß von ungefähr 12 Proz . der eingezahlien Summe entspricht .

— * Die ysterreichischen Zwanziger ( Sechsbätzner ) findbekanntlich bei den Frankfurter Staatskassen erilirt worden . Diese
Maßregel hat beim Publikum mannichfache Befürchtungen hervorgeru -
fcn , weßhalb einige Bemerkungen über dir Sache hier am Ort sein möch¬ten . Man hat es — sagt das „Frkf . I ." — in Frankfurt für nothwcn -
dig erachtet , diese Maßregel zu ergreifen , und zwar , wie die Zeitungenübereinstimmend berichteten , um einem zu gcwärtigenden großen Zuflüssedieser Geldsorte von außen vorzubeugen . Der blos von der Wechselzah¬lung ausgeschlossene Zwanziger wird darum aber auch in Frankfurt sichernicht aushören , in dem gewöhnlichen großen Verkehre ein beliebtes Zah¬lungsmittel zu sein , und das Publikum kann getrost nach wie vor denZwanziger als Zahlung nehmen und geben . Das nähere Sachverhält -niß in Beziehung auf die Zwanziger und Zehner ( Dreibätzner ) ist fol¬gendes : Bis zum 1. Nov . d. I . haben dieselben in Oesterreich ihren bis¬herigen Werth . Vom 1 . Nov . au dis zu dem Zeitpunkte , an welchem fiedurch das österr . Finanzministerium außer Umlauf gesetzt werden , habenfie in Oesterreich nachstehenden gesetzlichen Werth : 1) Der Zwanzigerneueren Gepräges fein des neuen Guldens im 45 - fl.»Fuße ( --- 1 fl. 10 kr . des 24 -fl .-Fußes ) , also im 24 -fl.- Fuße — 24 Kreu¬zer 2 Heller . 2) Der Zwanziger älteren Gepräges 9 ^ Lothfein ^ /ioo des neuen Guldens im 45 -fl. -Fuße , also im 24 -fl .- Fuße ---23 Kreuzer 3 ' /z Heller . 3) Der Zehner : " /,oo des neuen Guldens im45 - fl. - Fuße , also im 24 -fl.-Fuße — 11 Kreuzer 3^ Heller . — Die

Zwanziger neueren Gepräges also erleiden auch nach dem 1. Novemberdieses Jahres nicht nur keinerlei Werthverringerung , sondern werden nochnach diesem Termine in Oesterreich um zwei Heller mehrWerth haben , als in dem gewöhnlichen großen Verkehre der Län¬der des 24 - fl . - Fußes . Der Werthverlust an den Zwanzigern älteren
Gepräges ( — 1 fl. des 24 - fl.-Fußes auf 100 fl. K.- M . oder 120 fl . des24 - fl. - Fußes ) ist ein so geringfügiger , daß dieselben darum sicher nicht eheraus dem gewöhnlichen großen Verkehr verschwinden werden , bis nichtdie österreichische Finanzverwaltung fie selbst einberuft und außer Umlaufsetzt, was nach Art . 11 des Münzpatcnts vom 27 . April , sobald es thun -
lich und angemessen erscheint , für alle früheren Münzsorten durch beson¬dere Verordnungen des Finanzministers geschehen wird .

— Eine sonderbareJndustrie . In Brüssel hat sicheine Anzahl junger , eleganter Leute zu einer Vereinigung zusammenge -
than , die als eine höchst industriöse Unternehmung angesehen werde «
darf . Ihr Geschäft besteht nämlich darin , daß fie sich täglich zur Zeit ,wo die Eisenbahn -Züge ankommen , auf die verschiedenen Perrons ver -
theilen und dort ihr Augenmerk auf ankommende junge , schöne Damen
richten . Sobald ein so Ausgestellter eine artige , hübsche Person weib¬
lichen Geschlechts ansichtig wird , eilt er auf dieselbe zu, um fie als eine
erwartete Anverwandte herzlich zu umarmen und zu küssen. Erst nach¬dem Dies geschehen, wird er natürlich sein Versehen gewahr , und zieht sichdann mit tausend Entschuldigungen zurück. So galant und lustig diese
Kußindustrie nun aber auch ist, dennoch scheint es , wird die Polizei fieauf die Länge nicht dulden können und die Stammvereinigung auflösenmüssen .

— Die neueste „ Cincinnati - Gazette "
bringt Näheres über den we¬

gen Fälschung und Unterschlagung aus Köln nach Amerika geflüchte¬ten Handelscommis Ed . Distling aus Frankfurt a . M . Nach¬dem er za Padukah in Kentucky verhaftet gewesen , machten die dortigenDemokraten einen wahren Höllenlärm , und behaupteten , Distling sek
wegen politischer Vergehen verfolgt . In der That brachten fie es auchdahin ( ungeachtet die sichersten Belege für Distling 's Verbrechen beige -
dracht waren ) , daß die Behörden ihn wieder frei ließen . Der Fälscherund Betrüger war aber nicht damit zufrieden , sondern in seinem Ucbcr -
muthe verklagte er den Polizcibeamten , der ihn verhaftete , und de»New - Iorker Anwalt , der die Verhaftung veranlaßt hatte , und jetzt find
Letztere wegen falscher Verhaftung selbst in Haft genommen . Gewißkann Nichts schlagender die nordamcrikanischen Zustände beleuchten I

— ( Fr . I .) Aus Freiheit ( Schlesien ) meldet man folgendes
Mädchenkomplvtt : Die Fabrikarbeiterinnen in einer Garn -
spinnerei sollten nämlich 3 Stunden über dir Zeit arbeiten , weßhalb fie
sich empörten und die Arbeiten einzustellen beschlossen. Als die Fadrik -
thore abgesperrt und mit Knitteln bewaffnete Aufseher davor postirt wur -
den , entsprangen fie durch die Fenster .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

0 . 250 . Gegen portofreie BetragSeinscndung kann
ebenfalls portofrei von der Halm ' schen Buchhandlung
in Würzburg bezogen werden :

Statt 7 fl. 30 kr. für 4 fl.
Dahlmanns Geschichte

der
französischen »nd englischen Revolution,

in 2 Bänden .

Erlenbad bei Achern.
2 .234 . Mit Gegenwärtigem zeige ich meinen ver¬

ehrten Herren Gästen ergebenst an , daß meine Bad¬
anstalt mit Pfingsten d . I . wieder eröffnet wird , und
werde , wie immer , durch billige und gute Bedienung
das Zutrauen zu erwerben suchen.

PH . Ketterer ,
Badwirth .

Bad Rippoldsau
in einem der schönsten Gebirgstdäler des badischen
Schwarzwaldes , 2000 ' über der Meeresfläche , in der
Mitte ausgedehnter Nadelbolzwaldungen gelegen , ist
mit Mitte Mai wieder eröffnet .

Die geschützte Lage , eine herrliche Natur und reine
Gebirgsluft unterstützen die Wirkung der hiesigen
Heilquellen , welche nach Bunsen ' s neuen Analysen
den ersten , „ salinischen Eisensäuerlingen " Deutschlands
zur Seite stehen , und bei Schwächezuständen , Ver -
dauungskrankheiten , Hämorrhoiden , bei katarrhalischen
Affektioneu und Flüssen der Schleimhäute , bei Harn -
und Gritsbeschwerden , Blutarmuth , MenstruatiooS -
stöeungen und Nervenleiden angewendet werden .

Die Natronsäuerlinge , Molke « , Douchen ,
Gasbäder und

erweitern den Kreis der Heilmittel ; was ich hiemit zur
empfehlenden Anzeige bringe . .

Fritz Görmger ,L.4t . Padeigenth ümer.

d-Z Bad Hub.
Eröffnung der Mineralbäder

Pfingstmontag den 24 . Mai .

Bad Petersthal.
2 . 164 . Meine Zsavanstalt ist seit dem 15. d . M .wieder eröffnet .
Die Wirkungen der hiesigen , an Eisen , Alkalien und

Kohlensäure reichen Quellen auf Blut - und Nerven¬
leben , ihre Heilkräfte gegen Harnbeschwerden , Magen -
und Unterleibsleiden find längst bekannt , und wurden
in den letztenJahren auch in ferner » Kreisen gewürdigt .

Außer den Mineralbädern finden sich hier Einrich -
tungen zu Douche -, Wellen - und Sturzbädern ,
Fichtennadel « und Fichtennadeldampfbäder ,
Inhalationssäle und Molken .

Wesentliche Verbesserungen , Erweiterungen und
Verschönerungen der Anstalt haben auch für diese
Saison stattgefunden .

Die tägliche Abfahrt des Eilwagcns von Appen -
weicr hieher ist jeweils auf den Eisenbahnfahrpläncn
verzeichnet .

Pctersthal , im Mai 1858 .

Badbesitzer Kimmig .

Pferdeverkmi
Ein Hengstfohlen , kastanicnbr

ohne Abzeichen , 2 Jahre alt , vo >
Landbeschäler Organ ( englisch Halbblut ) und i
hannover 'schen Stute , zur Verwendung als Lar
fchäler vorzüglich tauglich ; — ferner ein Stüter
len , schwarzbraun mit Stern , 2jährig , von der
den Hengst und einer hannover 'schen Stute ,hier gezogen und fehlerfrei , find zum Verkaufe
gesetzt.

K . JnstttutSkanzlri .

2 .360 . Karlsruhe .

Aechtes Persisches Jnsekten -Pulver .Dieses , stets mit dem besten Erfolge angewandte Mittel gegen alle , die Wohnungen , Möbel ,Betten , Kleider und den Körper belästigende Insekten wird in Fläschchen mit meinem Namen undSiegel versehen bei mir verkauft und Gebrauchsanweisungen dazu abgegeben .Das Pulver ist giftfrei und andern Thicren unschädlich .

Coirradii, Haagel .

Mel ll ei^ ei Wer
in Breslau.

Nachdem ich , dem gesteigerten Bedürfnisse entsprechend , mein Hotel durch einen umfangreichen Neubauerweitert und die innere neue Einrichtung des ganzen Hütels schon fast vollendet habe , bin ich nunmehr imStande , der großen Frequenz entgegen zu kommen . Bei dieser Vergrößerung habe ich, auf Erfahrung gestütztund mit Aufwand aller , zu diesem Zweck erforderlichen Mittel , mich bestrebt , den Wünschen meiner hochgeehrtenGäste zu jeder Zeit vollkommen genügen und den seit Jahren wohlbegründeicn Ruf meines Hütels auch fernerehrenvoll erhalten zu können . 2 .328 .Breslau , im Mai 1858 .

Regelmäßige Post-Dampsschiss-Lime
zwischen --

Havre Rew -Uork .
Abfahrten der bekannten Räderdampfschiffe:

Capt. Lines , L^iiItan - ^Capt . Wotton ,am 1. Juni , 29 . Juni , 27 . Juli , 24 . August .
Ueberfahrtspreisc : I . Cajüte Franks 700 statt Franks 800 ,II . „ i „ N „ „ 500,l nach der

„ 400,1 Lage.Wood , Parkette Sf BreleseldIn Havre.Verträge zu obigen Preisen schließt ab

M . Brerefew
in Mannheim und Kehl ,2 . 19. und dessen bekannte Agenten ,

Nächste



L339
Eptzwtzen .

Am >3 . , 14 . und 15. Juni d . I . findet das

H >mpt-/ttischicßeil
der hiesigen Schützengesellschaft um einenWerth
von 3V« ft. in Silber statt.

Näheres besagt das Programm .
Zu zahlreicher Theilnahme ladet auswärtige Schützen und Schützenfreunde ein —

Eppingen , den 21 . Mai 1858 , Namens der Schützengesellschaft :
Deren Oberschützenmeister

Lother .
- 2W

Arehnirtz am V^ .

Ansbach - Gmyenljmskn
Eisenbahn -Anlehen in Loosen ck 7 sl . ,

kontrahirt von der Stadt Ansbach und garantirt von der kgl . Bank in Nürnberg .
4 Ziehungen jährlich . Gewinne : fl . 2SVVV , 2V, « V0 , 18,V « V , 18,00 « ,

1Ä00V , 12,000 , 10,000 , 8,000 , 7,000 , 6,000 , 3,000 rc .
Obligationsloose sind s 7 fl. 42 kr. durch unterzeichnetcs Handlungshaus gegen srankirte

Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen . Verloosungsplan gratis .
Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens fl. 8 . s fl. 14 . gewinnen muß , so ist

hiermit Gelegenheit zu einer äußerst vortheilhaften Kapitalanlage gegeben .
H ie lt «» » U « i « « i ie i «> ,

Banquier in Frankfurt a . M .
0 .524 . Mannheim .

Rhein -Dampfschifffahrt.
dorser Gesellschaft .

Von Mannheim vom 1 . Mai 1838
täglich 5 Uhr Morgens nach Cöln — Rotterdam ,

Dienstags , Donnerstags und Sonntags nach London ;täglich 8 ' /r Uhr Morgens nach Cöln , im Anschlüsse an den I . Zug von Karlsruhe ;täglich 2V , Uhr Nachmittags nach Mainz , nach Ankunft des Schnell,uges vou Basel .Der Dienst unterhalb Cöln wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betrieben .
Mannheim , den 1 . Mai 1858 . Die Agentschaft -

Elsersen 8L Nevchard .

Post - Dampfschifffahrt
zwischen

Bremen , Havre und New -Uork .
Die amerikanischen Post -Dampfschiffe der Vanderbilt Europäischen Dampf¬schiffs -Linie

VD von 5500 Tonnen ,NOLDL 81A .lt „ 2500 „A.LILI . „ 2000 „
fahren zunächst wie folgt :

Abfahrten von Havre :
Vanderbilt am 9 . Juni , Ariel am 15. Juni , North Star am 13 . Juli ,Vanderbilt am 21 . Juli .

Abfahrten von Bremen :Ariel am 11 . Juni , North Star am 9. Juli .
Nähere Auskunft über Fracht und Passage ertheilen :

in . . . . . . . . . . Tlk « rt M . C1 »r ) 8tlv , 27 , ruo kioüolieu ,

„ Httvrv und Al » ! »»»

Nähere Auskunft ertheilen unser Haupt -Agent
Herr IEns in

sowie die Agenten :
Herr Phil . Zimmermann in Heidelberg ,

„ Max Eisig in Oestringen ,
„ D . Ackermann in Billingen ,
„ A . Ziegler in Schopfhcim ,
„ A . I . Steinruck in Achern ,
„ Eduard Thommen in Müllheim ,

Herr Louis Krauß in Freiburg ,C . Bicellio in Kenzingen ,
I . I . Curta in Hüfingen ,E . Neef in Wolfach ,
I . D . Pfeiffer in Ettlingen .

( 0 . 279 .
L . 317 . Erste

Donau-Dampfschiff-
privilegirte

^ fahrts -Gesellschast .
Fahrptail der Perfoneilschlsse bis auf weiteres .Zu Thal .

Von Linz nach Wien — vom 27 . März an jeden2 . Tag um 7 Uhr früh ; im April an den Tagen ge-
raden Datums ( im Anschluß an die Fahrten der
k. bayrischen Dampfbootc von Regensburg nachLii » r .

Von Wien nach Pest vom 29 . März angefangen ,täglich um 6 Uhr früh .
Von Wien nach Giurgevo , Galatz , Consta » ,

ttnopel , Eilfahrt Sonmag früh lj Uhr . Erste Fahrtam 4 . Avril .
Von Wien nach Odessa , Eilfahrt Sonntag früh6 Uhr . Erste Fahrt am 4. April .
Bon Raab nach Pest vom 29 . März an täglich .Von Pest nach Semlin , Montag , Mittwoch und

Samstag um 7 Uhr frllp . Erste Fahrt Montan den29 . März .
Von Pest nach Giurgevo , Galatz , Constanti -

nopel , Odessa , Eilsasrt Montag früh9Uhr . Erste
Fahrt am 5. April .

Bon Pest nach Orsova , Giurgevo , Galatz und
Constantinopel gewöhnliche Fahrt , jeden Mitt¬
woch um 7 Uhr Morgens ( mit Schiffwcchsel in
Orsova , von Orsova ab per Frachtdampfboot
bis Galatz ) . Erste Fahrt am 31 . März .

Von Semlin » ach Orsova , Giurgevo , Galatz ,
Constantinopel Donnerstag Abends per . orr .
Schiff , Dienstag früh per Eilschiff .

Von Orsova nach Giurgevo , Galatz , Consta »
ttnopel Samstag früh per Frachtkampfboot , Dien¬
stag Abends per Eilschiff .

Wien , im Mai 1858 .

Zu Berg .
Von Wien nach Linz — vom 25 . März angefang

jeden 2 . Tag um 7 Uhr früh ; im April an den T
gen geraden Datums ( im Anschluß an die Fahrt
der k. bayrischen Dampfboote von Linz nach Ij
gensburg ) .

Don Pest nach Wien vom 27 . März angefang
täglich um 12 Uhr Mittags .

Von Pest nach Raab vom 27 . März an täglich v
12 Uhr .

Von Semlin nach Pest , Sonntag , Mittwoch u
Freilag um 12 Uhr Mittags . Erste Fahrt Son
tags den 28 . März .

Von Orsova nach Semlin , Pest Samstag fr
um 4 Uhr .

Von Giurgevo nach Orsova , Semlin , Pes
Sonntag Abends per Eilfahrt . Außerdem Sonnl
Abends oder Montag früh per Frachtdampfboot t
Orsova , von da Mit ordin . Paffagicrschlff .

Vo » Galatz nach Giurgevo , Orsova , Semli
Pest , per Eilschiff Samstag früh . Außerdem Sar
frag früh per Frachtdampfboot bis Orsova , v>
da mit gewöhnlichem Paffagicrschiff .Von Constantinopel nach Galatz , Giurgev
Pest am Mittwoch per Eiidampfer des österreichscheu Lopd bis Galatz , von da am Samstag pEilschiff nach Pest .

Von Odessa nach Galatz , Giurgevo , Pest , El
fahrt zeden Mittwoch .

Näheres zu erfahren bei
Ed . Cißenhardt ,
k. r. Konsul in Mannheim.

P..265 . Kleinlaufenburg .

Neckmls-Klcigeriing.
Den 31 . dieses , Nachmittags 2 Uhr ,

kommen im Gasthaus zur Post durch das M . Bürger¬
meisteramt nachfolgende Liegenschaften auf öffentliche ,
freiwillige Steigerung :

1) Die ehemalige Haa S 'sche Papiermühle mit einer
Wasserkraft von 15 Pferden , nebst Umgelände ;
an der Waldshuterstraße und nach oberhalb
der Eisenbahn - Station gelegen .

2 ) Die ehemalige Wetzger
'
sche Hammerschmiede

mit einer Wasserkraft von 14 Pferden , nebst
Umgelände , an obige Liegenschaft anstoßend , so
daß beide Wasserkräfte leicht vereinbar find .

Kaufsbedingungen find bei Hrn . Bürgermeister
Bleute einzusehen .

Zur Besichtigung der Liegenschaften melde man sich
in der Papiermühle selbst .

Klein - Laufenburg , den 19 - Mai 1858 .
L .345 . Karlsruhe .

Hausverfteigerung.
Am Montag den 3l . Mai d. I . ,

Mittags 2 Uhr , wird auf dem Geschäftszimmer des Di¬
striktsnotars Karl Pezold dahier , Herrenstraßc Nr . 2 ,
das zweistöckige Wohnhaus in der Waldstraßc Nr . 24 mit
Hintergebäude und Garten , öffentlicher Versteigerung
ausgesctzt und der Zuschlag ertheilt , wenn der Anschlag
von >5,009 st . auch nicht erreicht werden sollte .

Die Verfteigerungsbcdingungen können bei Notar
Pezold eingesehen werden .

Karlsruhe , den 19 . Mai 1858 .
Großh . bad . Siadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
2 .329 . Nr . 699 . Karlsruhe .

MMWHausverkauf und Ver-
Pachtung .

Die großh . bad . Militär - Wittwcn - Kafse beabsich¬
tigt , das ihr gehörige , vormals Reinold Amrhei n '

sche ,
erst vor einigen Jahren ganz neu von Stein erbaute
Haus in der Hauptstraße von Oppenau , großh . Be -
zirkSamis Oberkirch , im Renchthal gelegen , bestehend :

im unlern Stock aus 2 Zimmern mit je 2 Fen¬
stern vorn heraus , l Zimmer mit 2 Fenstern
hinten hinaus , 1 Seiicnkammer mit 1 Fenster und
1 Küche mit 2 Fenstern ;

im obern Stock aus 1 Zimmer mit 3 Fenstern
und l Balkon , und 1 Zimmer mit 2 Fenstern vorn
heraus , 1 Zimmer mit 1 Fenster und 1 Zimmer
mit 2 Fenstern auf der Seite und hinten hinaus ,
und 1 Küche mit 2 Fenstern ,

nebst geräumigem Speicher , Keller und Stallung ,
zu verkaufen oder auf kürzere oder längere Zeit thetl -
weise oder im Ganzen zu vermiethen . Dasselbe könnte
sogleich bezogen werden , und würde sich zum Som -
meraufenthalt für eine ganze Familie vorzüglich eignen ,

Kauf - oder Pachtanerbieten werden in portofreien
Briefen erwartet , worauf die näheren Bedingungen
mitgctheilt werden . Bemerkt wird hier noch , daß
etwaige Kauf - oder Pachiliebhaber sich wegen Besichti¬
gung des Hauses an das Bürgermeisteramt in Öp -
penau wenden wollen .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1858 .
Großh . bad . Verwaltungskommisfion der Militär -

Wittwen - Kaffe .
L .368 . Nr . 2116 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Verwerthung des Graserwachses an
den Eisenbahndämmen bctr .

Der diesjährige Gras - und Oehmderwachs an den
Elsenbahnvämmen wird auf der Strecke

Karlsruhe -Bruchsal Donnerstag den 27 . d. Mts .,
Karlsruhe - Muggensturm Freitag den 28 . d. M .,
Muggensturm -Oos Samstag den 29 . d. Mts .

auf der Bahnlinie selbst gegen Baarzahlung verstei¬
gert , wozu Lusttragende mit dem Anfügen eingeladen
werden , daß die Verhandlungen an den beiden ersten
Tagen am hiesigen Bahnhofe , am dritten Tage am
Bahnhofe zu Muggensturm , jedesmal Morgens 8 Uhr
beginnen .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1858 .
Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .

W i d m a n ii .
vckt . Bernlacher .

L . 336 . Nr . 2318 . Schopfheim . ( Ankündi¬
gung über die Ausscheidung der zur Ver¬
tilgung bestimmten unbrauchbaren Ge -
richtsakten .) Die bis zum 1 . Juni 1827 erwach¬
sene » Akten über bürgerliche Rechtsstrcitigkeiten ,
nämlich :

s ) über persönliche Verbindlichkeiten ;
b) über dingliche Rechte an Fahrnissen ;
c) über Grundgefälle , sofern nur ein verfallener

Betrag , nicht das Recht selbst, streitig war ;
ä ) Gantakten ; endlich

e) Akten über Ehescheidungsprozeffe oder Ehedisfi -
dien , mit Ausnahme jener über die Giltig¬
keit der Ehe ,

find bereits zur Vertilgung ausgeschieden , und in ein
Verzeichnis gebracht .

Den Betheiligien steht es nun frei , innerhalb
4 Wochen um Rückgabe der von ihnen oder ihren
Rechtsvorfahren zu dergleichen Akten gegebenen Be¬
weisurkunden nachzusuchen .

Schopfheim , den 20 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Müller .
vät . Hauser .

2 .338 . Nr . 3787 . St . Blasien . ( Bekannt -
machung .) Die Spinnerei St . Blasien - hat um die
Genehmigung nachgesucht , die Menzenschwander Alb
zwischen dem Glashofc und der Menzenschwander
Brückesaffen , und mittelst eines Kanales über ver¬
schiedene ärarische Grundstücke und über eigenen
Grund und Boden zum Spinnereigebände behufs der
Treibung eines TheileS des Etablissements leiten zu
dürfen .

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß
etwaige Einwendungen gegen die Ausführung des
Vorhabens binnen 14 Tagen dahier , wo auch
die Piänc eingesehen werden können , vorzubringen
sind , widrigenfalls die nachgesuchte Genehmigung er¬
theilt würde .

St . Blästen , den 19. Mai 1658 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
2 .327 . Nr . 1890 . Bruchsal . ( Urthcil und

Fahndung .) I . U. S . gegen Margaretha Rothen¬
höfe r von Kreidach , großh . Hess. Landgerichts Wald -
michelbach , Katharina Kaltenbrunn von Sand¬
weier , und Katharina Brümmer von Jngelfingen ,
königl . würtemb . Oberamts Künzelsau , wegen Dieb¬
stahls , wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt :

Margaretha Rothenhöfer von Kreidach ,
großh . Hess. Landgerichts Waldrfflchelbach , Ka¬
tharina Kaltenbrunn von Sandweier , großh .
bad . Amtsgerichts Baden , und Katharina
Brümmer von Jngelfingen , königl . würtemb .
Oberamts Künzelsau , seien der in verbrecheri¬
scher Verbindung verübten Entwendung zweier
Kaitunkleider und zweier Unterröcke , im Werthe
von 15 fl . , zum Nachtheile der Luise Etsinger
zu Kislan , eines Kattunkleides und eines Un -
tcrrockes , im Werthe von 6 fl . , zum Nachiheile
der Franziska Rees daselbst , ferner zweier Un¬
terröcke , im Werthe von 4 fl. , zum Nachiheile
der Pauline Pfaff von da , sowie endlich jede
derselben der weiten , Entwendung von Sträf -
lingokleivern , im Werthe von je 6 fl . 58 kr. ,
zum Nachtheile der großh . Zucht - und Arbeits¬
hausverwaltung Kislan , damit Margaretha
Rothenhöfer des dritten Diebstahls , Katha¬
rina Kaltenbrunn des zweiten Rückfalls in
den dritten Diebstahl , und Katharina Brüm¬
mer des erste » Rückfalls in den dritten Dieb¬
stahl schuldig zu erklären , und deßhalb jede der¬
selben zu einer mil vierzehn Tagen Dunkelar¬
rest und 2l Tagen Hungerkost geschärften Zucht¬
hausstrafe von l ' /r Jahren , sowie zur Tragungvon je ' /z der Kosten des Strafverfahrens , unter
sammlverbindttcher Haftbarkeit für deren ganzen
Betrag , und zur Tragung der Kosten ihrer Straf -
erstehung , endlich auch zum Ersäße des Scha -
dens an die Bestohlenen , Luise Etsinger mit
>5 fl. , Franziska Rees mit 6 fl. , und Pauline
Pfaff mit 4 fl . , unter sammtverblndlicherHaft¬
barkeit , sowie an die großh . Zucht - und Arbeits -
Hausverwaltung Kislau mit je 6 fl. 58 kr., bin -
nen 14 Tagcn , bei Zugriffsvermeidung , zu
verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde rc.

So geschehen Bruchsal , den 10 . Mai 1858 .
gez. Mühling . ( tt - 8 .) gcz. K. v. Stösser .

Aus gr . bad . Hofgerichlsoerordriung .
. . . gcz- Pahl .
Dies wird den flüchtigen Angeschuldigten auf diesem

Wege eröffnet . Zugleich werden die betr . Behörden
ersucht , dieselben im Bciretungsfalle anher cinzu -
liefern .

Bruchsal , den 19. Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schütt .2 .341 . Offenburg . ( Dienstantrag .) Bis
Mitte künftigen Monats wird bei uns die Aktuarsstelle
auf dem II . Zivilburcan mit einem Gehalte von 350 st.
erledigt , welche sogleich wieder zu besetzen ist.

Offenburg , den 2l . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Klein .
vät . E i selc .
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